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lichem und privatem Besiß des In- und Auslandes.
Einmal zeitlich rückwärts durch eine Abteilung von
primitiven europäischen Puppen und von Puppen
der Naturvölker (indische, chinesische, aegyptische,
afrikanische, etc.), sodann vorwärts durch eine Aus-
wähl moderner Künstlerpuppen. Die Puppe in un-
serem Sinne als Spielzeug soll erwiesenermaßen erst
durch den Europäer in China und Japan bekannt
geworden sein. Bei allen Naturvölkern dürfte sie ur-
sprünglich rein als Kultfigur, als Idol, als Schußmiftel
ihre Verwendung gefunden haben.

Dieser Sammlung angeschlossen war eine klei-
nere Ausstellung von Siamesischer Plastik, die
ein Münchner Sammler anläßlich eines Bahnbaues
dort aus der Erde gehoben hat. Diese siamesischen
Köpfe mit ihren geschwungenen Linien erscheinen
heute als typisch zu einer Familie gehörend inner-
halb des weiten Bereiches der grossen indischen
plastischen Kunst.

Nachdem das Gewerbemuseum früher zweimal
eine Schau über Südseekulfur gezeigt hatte, war es
interessant im Januar einmal eine Ausstellung über
afrikanische Kultur, über Negerkunst vor sich zu
haben. Es war die bekannte, schon früher in Winter-
thur und später in Zürich gezeigte Sammlung Goray,
jene sehr charakteristische und sehr wertvolle Samm-
lung eines begeisterten Liebhabers, der nicht aus
wissenschaftlichem Interesse, sondern rein aus künst-
lerischem Gefühl heraus diese Fülle primitiver Kunst
zusammengetragen hat: Matten, Tücher, Flaschen,
Speiseschalen, Waffen, Trommeln, Masken, Ahnen-
bilder, Schmuck, Schnißereien. Alles Dinge, die ent-
weder dem Lebensbedürfnis oder dem Kultbedürf-
nis dienten. Der Neger stellt also keine Kunstwerke
in unserem Sinne her; sein Werk ist stets Handwerk
oder Kultwerk.

Schließlich ist noch der Februar-März-Ausstellung
Erwähnung zu tun, in welcher „Das schweizer
illustrierte Buch des 18. und des beginnen-
den 19. Jahrhunderts" eine liebevolle Darstel-
lung erfuhr. Die Bestände dazu entstammten in der
Hauptsache der berühmten Sammlung des kürzlich
verstorbenen Dr. Th. Engelmann, einige Ergänzun-
gen dem Verlag Orell Füßli und Dr. K. Reinle.
Diese kleine Schaustellung ergab in wundervoller
Übersichtlichkeit (im Gegensaß zu dem Durcheinan-
der der gleichzeitig in den Kasinosälen zum Zwecke
der Versteigerung ausgestellten übrigen Gegenstän-
den derselben Sammlung Engelmann, die beim Be-
sucher lediglich eine wirre Erinnerung hinterließ) ein
beinahe lückenloses Bild schweizerischer Buchillu-
stration während des genannten Zeitraumes und
zwar eingebettet in die Gesamtentwicklung des Bu-
dies vom 16. bis zum 19. Jahrhundert. War das
mittelalterliche handschriftliche Buch nur für die kleine
Schar der Kleriker und Adeligen bestimmt, so er-
fuhr es die Verbürgerlichung mit der Vervielfälti-
gungstechnik. Das Buch der Renaissance wurde Ge-
brauchsartikel. Die ständische Gesellschaft der Barock-
zeit brachte natürlicherweise wieder eine Gegenbe-
Regung, zur Zeit etwa, als man vom Holzschnitt
zum Kupferstich überging. Ais sich dieser höfische
Stil schrittweise ins Rokoko auflöste, ward auch das
Buch einfacher, intimer (Albrecht von Haller, Lavater,
und der Vignettenkünstler, Sal. Gessner). Empire
und Klassizismus begegnen in der Schweiz wenig
Anklang, das Steife wird nicht mehr verstanden;
das Biedermeier und seine weitere Auflockerung
schreitet fort (Kat$en-Mind, Martin Disteli). Die lllu-
stration strebt die Wiedergabe der Wirklichkeit an,

wobei ihr der Aquatintadruck, die Lithographie und
schließlich die Xylographie willkommene Helfer sind.
Die neue Typographie mit der Photographie bilden
die heutige natürliche Fortseßung in der eingeschla-
genen Richtung. Rü.

Von der Baomesse zu Leipzig.
(Originalbericht)

Angesichts des katastrophalen Darniederiiegens
der Bautätigkeit sah man der großen Frühjahrs-Bau-
messe zu Leipzig hinsichtlich deren Beschickung und
Besuchs, sowie geschäftlichen Ausklanges mit beson-
derer Sorge entgegen. Nun, es ist nicht so arg ge-
kommen, wie Pessimisten glaubten prophezeien zu
müssen. Die beiden riesigen Hallen waren ziemlich
restlos mit Ausstellungen bauinteressierter Firmen
und Korporationen gefüllt und auch auf den Frei-
flächen zeigten sich nur wenige unbeseßte Parzellen.
Verhältnismäßig schwach hatten die Baumaschinen-
fabriken ausgestellt, weil eben die Bauflaute den An-
reiz zum Kauf neuer Maschinen weithin stark drosselt.
Der Besuch der Baumesse durch allerhand Baube-
flissene fiel durchaus befriedigend aus. Anders frei-
lieh stand es mit der Erzielung sofortiger Geschäfts-
abschlüsse während der übrigens zeitlich von bisher
zehn auf diesmal nur sieben Tage verkürzten Messe.
Es war in dieser Hinsicht nichts groß zu holen; denn
der Bedarf fehlte. Aber gerade die Baumesse ist

jener Teil der mächtigen Weltmesse zu Leipzig, auf
dem das Sofortgeschäft eigentlich nicht die Haupt-
rolle spielt, sondern der Schwerpunkt auch mit in
der Information der Bauwelt über das jeweilige An-
gebot an Baustoffen, Bauweisen, Bauverfahren, Bau-
maschinen, etc. ruht, wovon sich die rein geschäft-
liehen Auswirkungen erst in der Folgezeit bemerk-
bar machen. Es ist das in der eigenartigen Natur
des Bauwesens begründet.

Ist die Baumesseleitung in Zusammenarbeit mit
offiziellen und privaten Organisationen schon immer
bemüht gewesen, durch die Veranstaltung von Vor-
tragstagungen während der Messe — es steht ihr
hierzu ein großer, modern ausgestatteter eigener
Raum zur Vérfûgung — an der Lösung bezw. Klä-
rung der wichtigsten schwebenden Bauprobleme mit-
zuarbeiten, so kam diese Funktion während der
leßten Baumesse stärker denn je zur Geltung ; be-
sonders in der Richtung der Wiederbelebung der
Bautätigkeit. Den erschienenen Vertretern der Reichs-
regierung, der Länderregierungen und der Kommu-
nen, sowie der breiten Öffentlichkeit wurde dabei
eindringlichst klargemacht, wie arg das deutsche Bau-
gewerbe am Boden liegt und was sein drohender
Zusammenbruch wirtschaftlich bedeuten würde. Es
wird Baugeld unter allen Umständen geschafft wer-
den müssen. Anfänge hiervon sind bereits reichs-
seitig wahrzunehmen. Dem Bausparen unter Anschluß
an die in Deutschland jeßt einer besonderen Reichs-
aufsieht unterstellten Bausparverbänden kommt bei

Anfangs April kommen die

Nachnahmen für das 2. Quartal

zur Versendung. Wir ersuchen
unsere geehrten Abonnenten
um prompte Einlösung.
Die Expedition.
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licksm und privstsm kssit; des in- und Auslsndss.
kinmel ^sitlick rückwärts durck sins Akteilung von
primitiven suropâiscken kuppen und von kuppen
der klsturvölksr (indiscks, ckinssiscks, segzcptiscke,
strikeniscks, etc.), soclsnn vorwärts durck sine Aus-
wekl moderner Xünstlerpuppsn. Ois kuppe in un-
ssrsm Zinns els Zpisl^eug soll srwisssnsrmslzsn erst
durck den Europäer in Lkins und ^spsn ksksnnt
geworden ssin. ksi eilen Xleturvölksrn dürfte sie ur-
sprünglick rsin els Xulttigur, els ldol, els Zckutzmittsl
ikrs Verwendung gesunden keken.

Dieser Zsmmlung engsscklosssn wer sine klei-
r>ers Ausstellung von Zismssiscker klsstik, die
sin kdüncknsr Zsmmler snlë^lick eines ksknkeuss
dort sus der krde gskoksn kst. Disse sismssiscksn
Xöpts mit ikren gssckwungensn kinisn ersckeinen
ksute sis tzcpisck ^u einer ksmilis gskörsnd inner-
lrslk dsz weiten ksrsickss der grossen indiscksn
plsstiscken Xunst.

Xlsckdsm des <Dswsrksmuseum trüksr Zlwsimsl
sine Zcksu üksr Züdseskultur gezeigt kette, wer es
intéressent im tenusr sinmel eins Ausstellung üksr
Ztriksniscks Xultur, üksr kl^gerkunst vor sick ^u
lisksn. ks wer die keksnnts, sckon trüksr in Winter-
tkur und später in /ürick gezeigte Zsmmlung (Dors^,
jene sskr cksrskteristiscks und sekr wertvolle Zsmm-
lung eines ksgsistsrtsn kiskksksrs, der nickt sus
mszsnscksttlicksm intéressé, sondern rein sus ><ünst-
isriscksm (Detükl ksrsus diese külls primitiver Xunst
/ussmmengstrsgsn kst: betten, lücksr, klsscksn,
5psisssckslsn, Wetten, Irommsln, kdssksn, Aknsn-
kildsr, Zckmuck, Zcknitzsrsisn. Alles Dinge, die ent-
weder dem kskensksdürtnis oder dem Xultkedürt-
nis dienten. Der klsgsr stsiit eiso keine Xunstwsrks
in unserem Zinns ksr; ssin Werk ist stets klsndwsrk
oder Xultwerk.

Zcklielzlick ist nock der kskrusr-l^lär^-Ausstellung
^rwsknung ?u tun, in wsicker „Des sck weiter
illustrierte kuck des 13. und des ksginnsn-
cisn 19. jskrkundsrts" eins lieksvolls Derstsi-
lung ertukr. Die ksstsnds ds^u entstsmmten in der
dsuptsscke der ksrükmtsn Zemmiung des kürzlich
vsrstorkensn Dr. Ik. kngslmsnn, einige krgärucun-
zsn dem Vsrisg (Drei! külzli und Dr. X. Xsinls.
Kiese kleine Zcksustsilung srgsk in wundervoller
kksrsicktlickksit (im (ksgensstz ?u dem Durckeinsn-
clsr der gleichzeitig in den Xssinosëlsn ^um /wecke
cisr Versteigerung susgsstslltsn ükrigsn Oegenstsn-
cisn derselken Zemmiung kngelmsnn, die keim ks-
Zucker lsdiglick sine wirre Erinnerung kintsrliskz) ein
lzsineks lückenloses kild sckwsi^sriscksr kuckillu-
drstion wskrend des gsnenntsn /sitrsumss und
?wer singsksttst in die Oessmtentwicklung des ku-
ckss vom 16. kis ^um 19. Iskrkundsrt. Wer des

mittsleltsrlicks ksndsckrittlicks kuck nur tür die kleine
5cker der Xleriksr und Adeligen ksstimmt, so er-
lukr es die Vsrkürgerlickung mit der Vsrvisltëlti-
gungstscknik. Des kuck der Xsneissencs wurde Os-
^rsucksertiksl. Die stsndiscks (Dssellsckstt der kerock-
^sit kreckte nstürlickerweiss wieder sine Osgsnks-
^sgung, ^ur /sit stwe, els men vom klol/cscknitt
^um Xuptsrstick üksrging. ^ls sick dieser kötiscks
^til sckrittwsiss ins Xokoko sutlösts, werd suck des
ôuck eintecksr, intimer (/Vkrsckt von ldellsr, ksveter,
und der Vignsttsnkünstlsr, Zel. (Dsssnsr). kmpirs
und Xlsssi^ismuz ksgegnsn in der Zckwsi? wenig
^nklsng, des Ztsite wird nickt mskr verstendsn?
^2s kisdsrmsisr und seine weitere Auflockerung

D'iZisIi). Die !!lu-
^retion strskt die Wisdsrgeks der Wirklickksit en,

wokei ikr der /kgustintsdruck, die I.itkogrspkis und
scklistzlick die X^logrspkis willkommene ldsltsr sind.
Die neue I^pogrspkis mit der kkotogrepkie kildsn
die ksutige nstürlicks Fortsetzung in der singesckls-
gensn Xicktung. Xü.

Von cîsr xu
(L>r!giss>ksr!c>it)

/kngssickts des kstsstropkelsn Dernisdsrlisgsns
der ksutstigksit sek men der grolzsn krükjekrs-ksu-
messe ?u ksip^ig kinsicktlick deren kssckickung und
kesucks, sowie gssckëttlicksn i^usklsngsz mit ksson-
derer Zorgs entgegen, klun, es ist nickt so erg gs-
kommen, wie ksssimisten glsuktsn propke^sien ^u
müssen. Die keidsn rissigen klellsn wersn ^ismlick
restlos mit Ausstellungen keuintsressierter kirmsn
und Xorporetionsn gefüllt und euck eut den Xrsi-
flecken Zeigten sick nur wenige unkesstzts ker^sllsn.
Verksltnismehig sckweck ketten die ksumesckinsn-
tskriksn susgsstsllt, weil sken die keutlsuts den /^n-
rsiT ?um Xsut neuer lvlesckinsn wsitkin sterk drosselt.
Der kssuck der keumssss durck sllsrkend ksuks-
tlissens fiel durcksus ketrisdigsnd sus. Inders frei-
lick stend es mit der kr^islung sofortiger (Dssckstts-
skscklüsss wskrend der ükrigsns ^sitlick von kisksr
?skn eut dissmel nur sisksn lege verkürzten IVlssss.
ks wer in dieser klinsickt nickts grolz ?u kolsn; denn
der ksdsrt teklts. /^ksr gsrsds die keumssss ist

jener Isil der mëcktigen Weltmssss ^u keip^ig, eut
dem des Zofortgesckstt sigsntlick nickt die kleupt-
rolle spielt, sondern der Zckwerpunkt euck mit in
der lnformstion der ksuwelt üksr des jeweilige /kn-
gekot sn ksustoffsn, ksuweissn, ksuvertskren, ksu-
mssckinsn, etc. rukt, wovon sick dis rein gssckëtt-
licken Auswirkungen erst in der kolgs^eit kemsrk-
ksr mscksn. ks ist des in der sigensrtigen kletur
des ksuwsssns ksgründet.

lst die ksumssssleitung in /ussmmenerkeit mit
offiziellen und privstsn (Drgsnisetionsn sckon immer
ksmükt gewesen, durck die Vsrsnstslfung von Vor-
trsgstsgungsn wskrend der Kresse — es stekt ikr
kisr^u sin grolzsr, modern eusgeststtstsr eigener
Xsum 2^ur Verfügung — sn der kösung ks^w. Xls-
rung der wicktigstsn sckwsksnden keuproklsms mit-
^usrksitsn, so ksm diese Funktion wskrend der
letzten keumssss stsrksr denn je ?ur Ssltung; ks-
sonders in der Xicktung der Wiedsrkelskung der
ksutstigksit. Den erschienenen Vertretern der Xsicks-
rsgisrung, der kenderrsgisrungsn und der Xommu-
nsn, sowie der kreitsn Ottentlickkeit wurde deksi
sindringlickst klsrgsmeckt, wie srg des deutsche ksu-
gewsrks sm kodsn liegt und wes sein droksndsr
/usemmsnkruck wirtsckettlick kedsutsn würde, ks
wird keugsld unter sllsn ldmstsndsn gssckettt wer-
den müssen. Anfänge kiervon sind kereits rsicks-
seitig wskr2cunekmsn. Dem ksusperen unter Anscklulz
sn die in Dsutscklend jetzt einer kesondsrsn Xsicks-
sutsickt unterstellten ksuspsrvsrksndsn kommt kei

âpsil Kommen die

ksààen für ü« Z. lluàl
Zlur Versendung. Wir srsucken
unsers geekrten Akonnentsn
um prompte Einlösung.
Die Expedition.
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der gegenwärtigen Lage am Baugeldmarkt erhöhte
Bedeutung zu. Darum war dieser Art Baufinanzie-
rung eine besondere Messetagung gewidmet. Auch
Werbeausstellungen für die Bausparbewegung sah

man auf der Messe. Eine zweitägige Baumesse-
tagung beschäftigte sich mit aktuellen Siedlungs- und
Siedlungsbaufragen. Sie war überfüllt und die be-
suchteste aller bisher auf den Baumessen abgehal-
tenen Versammlungen. Die in Deutschland unter dem
Druck der ungeheuren industriellen und gewerblichen
Arbeitslosigkeit und der Erkenntnis der Notwendig-
keit grundsätzlicher volkswirtschaftlicher Umstellungen
intensiver werdende Betätigung des Siedlungsgedan-
kens stellt die Baubeflissenen vor allerhand neue
und schwierige Aufgaben und Arbeitsmöglichkeiten.
Zu verdienen ist ja dabei vorerst nichts grolj. Aber
der Siedlungsbau bietet immerhin wenigstens eine
Möglichkeit zu praktischer Baubetätigung. Freilich
zum Teil in Formen, die vom Interessenstandpunkt
des Baugewerbes und der Architektenschaft nur als
Notbehelf hingenommen werden können. Das Lefj-
tere bezieht sich auf die vom

' Reich und den Ge-
meinden in Angriff genommene Stadtrandsiedlung
für Erwerbslose und Kurzarbeiter, aufjer der noch
eine rein ländliche Bauernsiedlung im Gang ist und
die wieder finanziell mehr zu fördernde private Sied-
lungsbautätigkeit in Betracht kommt.

Vorstehend kurz angedeutete Kleinbaurichtung
prägte der Leipziger Baumesse einen neuen Zug
auf. Zahlreiche Ausstellungen enthielten allerhand
Material zur Befriedigung dieses speziellen Baube-
darfs. Unter anderen trat dabei der Baustoff Holz
in seinen mannigfachen Anwendungsarten sehr in
den Vordergrund. Er wurde auch im Hinblick auf
andere Bauausführungen kräftig propagiert. Die Ar-
beitsgemeinschaft Holz hatte mit einer grolj aufge-
zogenen Sonderschau vorwiegend baulicher Art hier-
bei die Führung. Man gewann auf der Baumesse den
Eindruck, dafj der reine Holzbau und der Holzske-
lettbau in Deutschland mehr denn bisher Fulj fassen
will. Andererseits entstanden aber auljer den be-
kannten Stahlbauweisen neue, die unter Berücksich-
tigung der Vorzüge des Montagebaues den Ansprü-
chen an den Siedlungsbau der Erwerbslosen und
Kurzarbeiter Rechnung tragen wollen. Es handelt sich
dabei um einen Bau mit Stahlgerippe mit massiver
Auljenwand oder mit einer Ganzstahl-Außenhaut
versehen.

Auf den Inhalt der zahlreichen Firmen- und Kor-
porationsausstellungen im Detail näher einzugehen,
so interessant und anregend es wäre, verbietet der
Raum. Es sei aber nachstehend auf mehrere erst-
malig auf der Leipziger Baumesse beobachtete Neu-
heiten hingewiesen.

Zu den bereits bekannten Bauplatten sind zwei
neue gekommen. Erstens die Donconaplatten der
Firma F. W. Barth & Co., Bremen, Hamburg, Düssel-
dort und Emden. Sie werden aus feinsten Holzfasern
unter hohem Druck hergestellt, sind ungeziefersicher
und widerstandsfähig gegen Wasser und Fäulnis und
können wie Holzplatten bearbeitet werden. Putj
haftet ausgezeichnet auf ihnen. Die Wärmeleitzahl
beträgt 2 0,04 kcal/m h ° C. Die andere neue Bau-
platte segelt unter dem Namen Treetex. Sie ist eine
1,3 cm starke Holzfaserbauplatte, die den gleichen
Wärmeschutj wie eine 27 cm dicke Auljenwand aus
Ziegeln bietet. Ihre Erzeugung erfolgt durch ein
besonderes Verfahren, in dessen Verlauf beste Holz-
fasern ununterbrochen miteinander zu einer festen
Platte verfilzt werden, die Millionen kleiner Luftzellen

enthält und dadurch eine hohe Isolierung gegen
Hitje und Kälte und gleichzeitig weitgehende Schall-

dä.mpfung bewirkt. Treetex kann verputjt werden,
hat eine künstlerisch reizvolle Oberfläche und ist für

jede Art Dekoration leicht anwendbar. Nähere Aus-
kunft über diese Platte erteilt die Treetex G.m.b.H.
Hamburg 1, Burchardstralje 1. Die Elektrochemischen
Werke München brachten ein neues, gesetzlich ge-
schütjtes Verfahren zur Herstellung von Leichtbau-
Stoffen zur Schau. Es wird unter Verwendung von
hydraulischen Bindemitteln mit Gips, Zement und

dergleichen durchgeführt. Joh. Kamps, Dinslaken, war
auf der Messe mit einem 33 cm hohen, viereckigen
Betonstein, der, als Schlufjstein auf den Schornstein

aufgesetjt, die Abdeckplatte überflüssig macht, alle

Mängel der Zugfähigkeit beseitigt und ein-, doppel-
und mehrzügig aufgebracht werden kann. Eine neue
Stahltür von Adam Schanz, Frankfurt a. M.-Süd 10,

verfügt über die Vorzüge, leichtes Gewicht, Schall-

dichtheit und schallgedämpftes Schliefen. Unter der

Marke „Gucko" boten Stengel & Hofer, München 13,

Barerstrafje 47, einen patentierten Sicherungseinsalj
für die Auljentür der Wohnung etc., der als höchst

zeitgemäfj und sinnreich zu bezeichnen ist. Der

Apparat ist gleichzeitig Namenschild, Ausblick derail,

dafj trotj erweiterten Blickfeldes der Auljensteherè
den Innenbeobachter nicht sehen kann, und Sprech-

und Durchreichöffnung. Auf Grund seiner in jähre-

langer Praxis gemachten Beobachtungen konstruierle
der Dachdeckermeister Max Kuhnlein, Leipzig C.1,

ein verstellbares und zusammenlegbares Schuij- und

Fanggerüst bei Schiefer- und Ziegel-, Um- und Neu-

deckurtg, sowie beim Schornstein- und Oberlicht-
fensterbau. Das spielend leicht zu transportierende
und ganz einfach anzubringende kleine Gerüst macht

den Absturz von Arbeitern und. die Verletjupg V?"

Straljenpassanten durch herunterfallendes Material

völlig unmöglich.
Im Bereich des Tiefbaues und Straljenbaues fand

die Vorführung der neuartigen Betondichtung zu

garantiert gas- und wasserdichtem Abschlufj von

Kabel- und anderen unterirdischen Kanälen von J. G.

Gustav Burmeister, Hamburg, viel Interesse. Der erste

dieser Kanäle ist im Herbst 1930 im Auftrag des

Deutschen Reichspostministeriums in der Nähe Hani-

burgs ausgeführt worden. Auf Grund des sehr gute"

Ergebnisses dieser Arbeit, die dauernd unter Kon-

trolle des Telegraphenbauamtes Hamburg steht, vvur-

den im vergangenen Jahr mehrere gröfjere derart#
Kanäle in sehr grundwasserreichen Gebieten Nu'®'

deutschlands ausgeführt. Zurzeit ist ein solcher Kai®

im Hamburger Hafen im Bau. Bei diesen Kanälen

werden Formstücke aus Kunststein verwendet, deren

Gas- und wasserdichte Verbindung die Ausstellung

eines Leitungsstückes während der Messe unter 1-p
Atmosphären Druck bei nur 24 mm Wandstärke de-

monstrierte. Endlich ist noch zu erwähnen, dalj di®

Firma Delmag, Esslingen a. N., die jetjt ihre samt-

liehen Rammen mit einer schlagsicheren Zündkerze

baut, eine automatisch laufende 65 kg- und 90 y
Ramme und eine ebenfalls automatisch laufend®

600 kg schwere Pfahlramme herausbrachte und eß"

malig auf der Messe zeigte. Die 65 kg- und di®

90 kg-Ramme kann als Pfahlramme, Stampfran^®
und Pflasterramme gebraucht werden, in welch le?

terem Fall es nicht mehr nötig ist, jeden einzeln®

Schlag durch Niederdrücken des Hebels abzufeo®^
Der Arbeiter hat es völlig in der Hand, ®>">twe0®

einzelne Schläge abzufeuern oder die Ramme

gleichen Rythmus weiterlaufen zu lassen. Die
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clsr gsgsnwsrligsn I.sgs sm ösugslclmsrlcs srlnölnss
ösclsusung /u. Dsrum wsr clisxsr Ars Lsusinsn/is-
rung sins IsSXONcisrS 54sxxsssgung gsvnclmss. Aucls
Wsrlsssuxxssllungsn sür clis ösuxsssrlsswsgung xsll
MSN sus clsr 54sxxs. ^ins /wsissgigs ösumsxxs-
ssgung lssxclisssigss xicli mis slcsusllsn ^iscllungx- uncl
5iscllungx>ssusrsgsn. 3is v^sr üösrsülll uncl clis ös-
xuclnssxss sllsr lsixlnsr sus clsn Lsumsxxsn slsgslisl-
ssnsn Vsrxsmmlungsn. Dis in Dsusxclslsncl unser clsm
Druclc clsr ungslnsursn incluxsrisllsn uncl gswsrlsliclnsn
Arlssisxloxiglcsis uncl clsr ^rlcsnnsnix clsr Xloswsnclig-
Icsis grunclxshliclnsr vollcxwirsxclisssliclnsr Dmxlsllungsn
inlsnxivsr v/Srclsncls öslssigung clsx Ziscllungxgsclsn-
lcsnx xsslls clis ösulssslixxsnsn vor sllsrlisncl NSUS
uncl xcliwisrigs Ausgslssn uncl Arlssisxmögliclilcsissn.
^u vsrclisnsn ixs js clslssi vorsrxs niclssx grolz. Alssr
clsr 3iscllungxlssu lsislss immsrlnin wsnigxssnx sins
l^löglicln Icsis /u prslcsixclisr ösulsslssigung. s-rsilicln

/um Isil in s-ormsn, clis vom lnssrsxxsnxssncipunlcs
clsx ösugsvrsrlssx uncl clsr Arclnisslcssnxclisss nur s>5

Xloslsslisls lningsnommsn wsrclsn können. Dsx l.slz-
ssrs Iss/islis xicln sus clis vom l?sicli unc! clsn (Ds-
msinclsn in Angriss gsnommsns 5ssclsrsnclxiscllung
sür ^rwsrlsxloxs uncl Xur/srösilsr, su^sr clsr nocsi
sins rsin lsnclliclis ösusrnxiscllung im (Dsng ixs uncl
clis wisclsr sinsn/isll mslir /u sörclsrncls privsss 3isci-
lungxösusssiglcsis in össrsclns lcomms.

Vorxsslisncl Icur/ sngsclsuisis Xlsinlssuriclisung
prsgss clsr l_sip/igsr ösumsxxs sinsn nsusn /ug
sus. ^slilrsiclis Auxxlsllungsn snsliislssn sllsrlnsncl
I^Isssrisl /ur össriscligung öisxsx xps/isllsn ösuös-
clsrlx. Dnlsr snclsrsn srss clslssi clsr ösuxloss slol/
in xsinsn msnnigssclisn Anwsnclungxsrssn xslir in
clsn Vorclergrunci. ^r wurcls sucln im slinöliclc sus
snclsrs ösusuxsülirungsn lcrsltig propsgisrs. Dis Ar-
lssisxgsmsinxclnsss XIol/ lissss mis sinsc g^oh susgs-
/ogsnsn ^onclsi'zclisu voi'wisgsncl lssuliclis!' ^>°s liisi'-
lssi clis l^ülii-ung. Xlsn gswsnn sus clsi' ösumsxxs clsn
^incifuck, clslz clsi' >°sins l"lc>l/lssu uncl clsi- l^ol/xlcs-
lssslssu in Dsussclilsncl mslir clsnn lzizlisr l^uh ssxxsn
will, ^nclsrsi-zsisx snsxssnclsn sissr sulzsi- clsn lss-
lcsnnssn Äslillssuwsixsn nsus, clis unssi' ösi'üclcxicsi-

sizung clsr Vor/üzs clsz I^Ionssgslssusz clsn /^nxpi'ü-
clisn sn clsn Ziscllungxlssu clsi' ^i-wsi-lsxlOxsn un6
Xur/srksissi' ksclinung smgsn wollsn. ^5 lisncisls xicli
cislssi um sinsn Lsu mis Zsslilgsnpps mis mäZsivs^
/^uhsnwsncl oclsr mis sinsi' (Dsn/zsslil-/^ulzsnlssus
vsl-zslisn.

Aus clsn lnlssls clsi' /sl^li-siclisn l-'ii'msn- uncl Xoi"-
pcirssiOnzsuxxssllungsn im Dslsil nslisi' sin/ugslisn,
50 inssi'sxxsns uncl sni'sgsnc! sx vvsi's, vsi'lzissss cisr
ksum. ^x xsi slssi- nsckxsslssncl sus mslii-si-s si-xs-

msiig sus clsr I.sip/igsi' ösumsxxs lssolssclissss XIsu-
lisissn liingswisxsn.

/u clsn lssi-sisx lsslcsnnssn ösuplssssn xinci /wsi
nsus gslcommsn. ^rxssnx clis Donconsplssssn clsi'
s-icms s-. W. ösrsli 6- Lc>., Li-smsn, Xlsmlsui'J, Düxxsl-
clo^s uncl ^mclsn. 5is ws^clsn sux ssinxssn Xlc>l/ssxs>-n

unssr siolnsm Dcuclc Iisi'gsxsslls, xincl ungs/isssi-xiclisr
uncl wiclsi-xssnclxssliiH ^szsn Wsxxsc uncl s-sulnix uncl
Icönnsn v/is Xlol/plssssn lsssi-lssisss ws^clsn. k^ul;
lisssss suxgs/siclinss sus ilsnsn. Dis Wsi-mslsis/slil
lsssi-sgs 2 — 6,64 I<csl/m li ^ L. Dis snclsi's nsus ösu-
plssts xsgsls unssr cism XIsmsn 1,-ssssx. 5is ixs sins
1,3 cm xssrlcs l4c>I/ssxs>-IssuplsssS, clis clsn glsiclisn
Wsi-msxcsius; wis eins 27 cm cliclcs Auszsnwsnci sux
i^isgsln isissss. llirs ^«-/sugung srsolgi clui-cl^ sin
szsxoncisrsx Versslirsn, in clsxxsn Vsi'lsus Issxss l4ol/-
ssxsm ununssi-szi-oclisn missinsnclsi' /u sinsr ssxssn
?>ssss vsrsil/s wsi-cisn, clis l^lillionsn lclsinsi- i.uss/sllsn

snslisls uncl clsclui-cls sins lic>lis lxc>lisi-ung gsgsn
l4ihs uncl Xslss uncl ^lsicli/sisig v/sisgslssncls 5clis!l-
cismpsung lsswirlcs. Irsslsx lcsnn vsi-pulzs wsi-clsii,
siss sins lcünxslsnxcli i'si/volls Olzsi'slscsis uncl ixs im
jscls A^s Ds^omsion lsiclis snwsncHssn Xlslisi-s Aux-
Icunss ülssr ciisxs s'lssss s^ssils clis Icsslsx (Ì. m. lz. ss.

Xlsmlsurg 1, Lui'csisi'clxsi'slzs 1. Dis ^lslcsi'ocsismixclisri
Wsclcs l^Iünclisn lscsclissn sin nsusx, gsxslzlicli gs-
xcliül;ssx Vscsslii'sn /ur s'lsi'xssllung von I-siclislzsu-
xiosssn /ur ^clssu. ^x vviccl unssc Vscwsnclung vori
li^cirsulixcsisn öincismisssln mis Sipx, /smsns uncl

clscglsiclisn cluccligssülii's. loli. Xsmpx, Dinxlslcsn, viim
sus clsc 54sxxs mis sinsm 33 cm liolssn, visrsclcigen
Lssonxssin, clsc, slx 3clsluszxlsin sus clsn Tcliomxssm
suszsxslzs, clis Alsclsclcplssss ülssi'slüxxig msclis, slls

I^Isngsl clsc /ugssliiglcsis lssxsisigs uncl sin-, cloppsl-
uncl mslii'/ügig susgslscsclis woccisn lcsnn. ^ins nsus
Hsslnlsüi' von Aclsm 5clisn/, l^csolclui-s s. 54.-3üci 111,

vscsügs ülssr clis Voc/ügs, lsiclnssx Osv/iclis, 5c5A
cliclislnsis uncl xclisllgsclsmpsssx ^clilislzsn. Dnlsc clsi

Xlsclcs „Suclco" lsolsn Zssngsl 6< slossc, 54ünclisn ll,
ösi-si-xsi-shs 47, sinsn psssnlisi-ssn Zicsisi-ungxsinxgh
süc clis Auhensuc clsc VVolinung slc., clsi- slx liÖM
/sisgsmskz uncl xinncsicli /u lss/siclinsn ixs. lln

Appscss ixs glsicli/sisig Xlsmsnxclnilcl, Auxisliclc clsiîl,

clsh scoh si-wsissi-ssn Vliclcsslclsx clsc Aulzsnxsslisnà
clsn lnnsnlssolssclissi' niclns xslisn lcsnn, uncl 5pcscs-

uncl DurclicsicliossnunH. Aus (Druncl xsinsr in jslvs-

lsnJsc ?>'sxix gsmsclnssn ösolsscsisungsn lconxlcuisik
cisi- Dsclicisclcsi-msixsSr I^lsx Xulinlsin, I_sip/ig L. I,

sin vsi-xsslllzsi-sx uncl /uxsmmsnlsglssi'sx ^cliuh- ulil

s-snggsi-üxs lzsi ^cliisssr- uncl 2^isgsl-, Dm- uncl 5lsu-

clsclcunJ, xowis lssim Zcsiomxssin- uncl Olzscliclii-
ssnxssi-lssu. Dsx xpislsncl lsiclis /u scsnxpoi-sisi'sncls
uncl gsn/ sinsscln sn/ulscingsncls Iclsins (Dsrüxs mscli

clsn Alsxsui-/ von Aclzsisscn uncl clis Vsrlstzcmg W
Zscslzsnpsxxsnssn clurcli Insi'unssi'ssllsnclSX lessens!

völlig unmöglich.
lm öscsicli clsx lisslssusx uncl ^scslzsnösusx lsnl!

clis Vocsülni'ung cisc nsuscligsn össoncliclisung A

gscsnsisi-s gsx- uncl v/sxxsccliclissm Alsxclilulz vm

Xslssl- uncl snclscsn unssricclixLlnsn Xsnslsn von l. 6.

Ouxlsv öui-msixssc, Dsmisurg, visl lnssrsxxs. Dsc s»le

clisxsc Xsnsls ixs im slscöxs 1936 im Ausscsg cl«

Dsusxclisn ksiclnxpoxsminixssciumx in clsi- Xislis llâ
lsui'gx suxgssüsii-s vvoccisn. Aus (?cuncl clsx xslni' gà
^cgsönixxsx clisxsi- Aclssis, clis clsusi'ncl unssr l(o»-

srolls clsx Islsgrsplnsnösusmlsx Dsmlsurg xsslns,

clsn im vsrgsngsnsn lslnr mslirers grökzsrs clsrsD
Xsnsls in xslnr grunclwsxxsrrsiclisn (Dsöisssn
clsusxclilsncix suxgssülirs. ^ur/sii ixs sin xolclisr
im Dsmöurgsr Dsssn im ösu. ösi clisxsn Xsnsls

vvsrclsn s-ormxsüclcs sux Xunxsxssin vsrwsnclss, clsB

(Dsx- uncl wsxxsrcliclils Vsrlsinclung clis Auxxssllu^
sinsx l_sisungxxsüclcsx >vssirsncl <lsr Xlsxxs unssr 1^
Asmoxplnsrsn Druclc lssi nur 24 mm Wsnclxlsrlcs
monxlrisrss. ^ncllicli ixs nocli /u srv^slinsn, clsh

s-irms Dslmsg, ^xxlingsn s. I^l., clis jslzs ilirs
licksn Xsmmsn mis sinsr xclilsgxiclnsrsn ^üncllce^
Issus, sins susomssixcls lsussncis 65 Icg- uncl 9(l î<3'

Xsmms uncl sins slssnssllx susomssixcls lsuls^
666 Icg xcliv/srs l^sslnlrsmms lisrsuxlsrsclits uncl s^'
msiig sus clsr 54sxxs /sigss. Dis 65 lcg- uncl

96 Icg-Xsmms lcsnn slx ?sslilrsmms, ÄsmpsrZw^
uncl s^slsxlsrrsmms gslsrsuclss wsrösn, in wslcsi

ssrsm s-sll sx niclis mslnr nösig ixs, jsclsn sin^sirs

5ciilsg clurcls Xlisclsrclrüclcsn clsx Dsöslx sls^uss^^
Dsr Arlssissr lsss sx völlig in clsr Xlsncl, EN^o^
sin/slns 5c!nlsgs sö/ussusrn ocisr clis ksrnms

glsiclisn Xv>lsmux wsissrlsussn /u Isxxsn. Dis
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kg-Ramme wurde auf Anregung von Tiefbauunter-
nehmern gebaut, denen die 200 kg-Ramme zu leicht
war. Neu ist bei dieser schweren Konstruktion, dafj
die Kühlung nicht mehr durch die Luft bewerkstel-
ligt, sondern im Weg verdampften Wassers mit Hilfe
eines eingebauten wassergefüllten Kühlmantels her-
beigeführt wird. A. —d.

Totenfafel.
« August Sehwyter - Lufj, dip!. Architekt in

Zürich, starb am 20. März im 43. Altersjahr.
Robert Meyer, Schlossermeister in Grolj-

wangen, starb am 20. März im 66. Altersjahr.
« Johann Haller, Baumeister in Schönbühl

(Bern), starb am 21. März im 65. Altersjahr.
« Karl Walti, alt Schmiedmeister in Zofingen,

starb am 21. März im 73. Altersjahr.
« Jos. Heim-Bucher, Wagnermeister in St. Gai-

len, starb am 22. März im 67. Altersjahr.
« Jean Obi, alt Seilermeister in Oberbipp,

starb am 22. März im 59. Altersjahr.
« J. Mertjlufft-Linsi, dipl. Architekt in Zürich,

starb am 22. März.
« Louis Cavadini, Baumeister in Schönen-

werd, starb am 23. März im 62. Altersjahre.

Verschiedenes.
Wettbewerb Schulhaus Tannenrauchstralje-

Zürich 2. Ausstellung der Entwürfe in den
Turnhallen Hirschengraben, Zürich 1, bis und mit
Sonntag den 3. April 1932. Besichtigungszeit 10
bis 12 Uhr und 14—17 Uhr täglich. — Der Bericht
des Preisgerichtes kann im Ausstellungslokal zum
Preise von 30 Rp. bezogen werden.

Das Flachdach im Kanton Aargau. Der Große
Pat lehnte einen Antrag, für staatliche Bauten das
Flachdach grundsäßlich abzulehnen, ab und wies mit
87 gegen 48 Stimmen ein Projekt für den Umbau
einer Villa in Aarau in eine Augenklinik an Kommis-
sion und Regierung zurück mit der Kompetenz zur
endgültigen Entscheidung über die Flachdachfrage.

Der neuartige patentierte Rechenschieber
„Leichtbau" (Pat. Dr. Ing. Seehase) zeigt viele neue
Eigenschaften, die ihm in Verbindung mit seinem bil-
ligen Preis (S. F. 2.—) weiteste Verbreitung sichert.

Nur 10 Gramm wiegend, vollkommen biegsam,
ist er fast unzerbrechlich und erfüllt daher die For-
derungen eines idealen Taschen-Rechenschiebars,
zumal die Skalen durch eine transparente Zelluloid-
hülle geschürt und gegen Verschmutzung gesichert
sind. Ein dazu passendes Lederetui zu 70 Cen-
tirnes wird mitgeliefert. Ebenso eine Anleitung für
den Gebrauch des Rechenschiebers, mit welchem
man spielend multiplizieren und dividieren kann, das
Quadrat oder die Quadratwurzel einer Zahl findet
und nach kurzer Zeit der Übung und Gewöhnung
schon die ungeheure geistige Entlastung spürt, welche
der Rechenschieber gewährt. — Prospekte durch Fa.

Walter Gabriel, Grollschönau (Sachsen).

Das feuerfeste împrëgnieren des Holzes.
(Korr.) Die vielseitige Verwendungsmöglichkeit des
Holzes hat ihm schon seit alten Zeiten einen hohen
Rang bei den Baustoffen geschaffen. Aber dort, wo
®s galt, feuerfeste Bauwerke zu erstellen, mußte es
dem Eisen und dem Eisenbeton Platz machen. Hin-

i- SAGEREI. UND HOLZ - BEABBEiTUfiOSHASCHINEN
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zuweisen wäre in erster Linie auf die Unmöglichkeit,
der Feuersgefahr wegen in öffentlichen Gebäuden
Treppenhäuser aus Holz zu erstellen, die doch we-
sentlich billiger wären, manchmal als Nottreppen un-
geheures Geld verschlingen und dem Zimmerhand-
werk einträgliche Arbeiten wegnehmen.

Der in neuester Zeit durchdringende Gedanke
des Wohnungsbaues aus Holz hat noch den Nach-
teil der großen Feuersgefahr und des Schwammes,
Fäulnis des Holzes etc.

Allen diesen Ubelständen hat die J. G. Farben-
industrie durch ein neues Verfahren abgeholfen, es
ist die Imprägnierung mit einem Salz unter dem
Handelsnamen „Intrammon". Dieses Verfahren macht
das Holz bei der Einwirkung von Feuer unentflamm-
bar, ferner tötet es alle schädlichen Bakterien, Wurm,
Fäulnis und Schwamm können das Holz nicht mehr
zerstören.

Die Imprägnierung erfolgt je nach Stärke des
Holzes und der Höhe der verlangten Feuerbestän-
digkeit auf drei verschiedene Arten. Unbedingte Un-
entflammbarkeit wird erreicht durch die Imprägnie-
rung in einem Druckkessel. Mittels Druckluft wird
das Intrammon in das Holz eingepreßt, bei Brettern
unter 15 mm kommt das Einlaugverfahren in Frage.
Soll eine nur oberflächliche Behandlung vorgenom-
men werden, die nur für kurze Zeit Feuer nicht an-
nimmt, so genügt ein Aufstreichen der Lösung mit
dem Pinsel oder Spritzen mit dem Zerstäuber oder
der Revolverspritze und Kompressor.

Eine Druckimprägnieranlage besteht aus zwei
Kesseln, einem Kompressor und einem Dampfkessel.
Letzterer kann beim Vorhandensein einer Lokomo-
bile erspart bleiben. Einer der Kessel ist befahrbar
mit einem Schlitten auf Rollen, der durch eine Winde
bewegt wird. Der zweite Kessel mit Manometer ist
durch Rohrleitung mit dem ersten verbunden. Dieser
dient zur Auflösung und Aufbewahrung der Flüssig-
keit. Nachdem der beladene Schlitten in dem ersten
Kessel eingeschlossen ist, wird mittels Druckluft die
Imprägnierflüssigkeit hinübergedrückt und dauernd
unter etwa acht Atm. Druck gehalten. Ist die Flüssig-
keit kälter als 15°, so wird durch Einblasen von
Dampf diese Temperatur hervorgerufen. Wenn keine
Flüssigkeit mehr herüberfließt, ist der Prozeß been-
det. Er wird etwa 6—12 Stunden, je nach der Holz-
art dauern. Ein nachträgliches Trocknen im Trocken-
räum ist von Vorteil, aber nicht unbedingt erforder-
lieh, es genügt das Trocknen in der Luft.

ssr, 53 Illustr. sotivei^. Haiict>v. IsiîuiiZ (Neisterklstt) 627

Icg-Xsmms wuccls sus ^ncsgung von lissksuunlsc-
riskmsm gsksus, 6snsn 6is 200 Icg-Ksmms ?u Isicks
vvsc. KIsu izs ksi clis5sc 5ckwscsn Xonslculcsion, clssz
clis Xüklung nicks mskc 6ucck clis >_uss Kswsc>c5ssl-
ligs, zonclscn im Wsz vscclsmpsssn Ws55sc5 mis Oilss
sinS5 sinzsksussn ws55sczssüllssn Xüklmsnssl5 ksc-
ksigssükct wiccl. —cl.

7okents?el.
August Zckvvwr - l.utz, 6ip>. àkkekt in

liirick, 5ssck sm 26. klsc- im 43. /^Ils^skn
» kobsr» KIs>er, 5ck!oz5srme»»er in Sroh-

vsngen, zssi-sz sm 26. K4sc^ im 66. ^Issc5jskc.
» Zoksnn KIs»er, ösumsiltsr in 5ckönbükl

Psm), zssi-sz sm 21. K4sc^ im 65. ^IsscZjskc.
» KsrI Wsiti, sit 5ckmie6meilfer in /oiingen,

ztsck sm 21. I^Isc? im 73. ^Issc5jskc.
» Ioi. tteim-vucker, Wsgnermekîer in 5». Ssi-

!en, slsck sm 22. K4sc^ im 67. Msrzjskr.
» llesn Oki. sik 5eî>ermsiî»er in vdsrbîpp,

lZck sm 22. K4sc? im 59. /^Ilscsjskc.
» /. klertziuftt-i.inlî, ciîpl. ârckîiek» in lürick,

zlsck sm 22. X1s>-T.

» I.ouiî csvsciini, Ssumskter in 5ckönen-
ìverci, àrk sm 23. K4sc? im 62. ^Issi-sjskcs.

VerLckie6ensz.
V/et»bev,srb Zckuiksuz Isnnenrsuck5trshs-

lurick 2. ^U55lsllung clsc ^nswücss in clsn
IcicnksIIsn k>ic5cksngcsksn, lücick 1, kiz unc! mis
^onnssg clsn 3. T^pci! 1932. Ks5icksigun<z5?sis! 16
sz>5 12 Okc uncs 14—17 Okc tsglick. — Osc öscicki
cls5 s'i-sizgsi'icksSZ I<snn im 7^u55ssllung5lolcsl ^um
^si5S von 36 kp. ks^ogsn wsc6sn.

0sî kisck6sck im Ksnton /^srgsu. Osc (Ocoszs
!^ss Isknls sinsn ^nlcsg, lüc Zsssllicks ösulsn clss
Ilsckclsck gcuncl5sszlick sk^ulsknsn, sk uncl wis5 mis
â7 gsgsn 43 8limmsn sin k^cojslcs süc clsn Omksu
sinsc Vills in T^scsu in sins ^ugsnlclinilc sn Xommiz-
5ic»n uncl Xsgiscung ^ucüclc mis clsc XompslsnT ?uc
esclgülsigsn ^nszcksiclung üksc clis klsckclsckscsgs.

»er neusrîîgs pstenüerts kscken5ckisbsr
l.eickîbsu" (s'ss. On Ing. 5ssks5s) ^sizs visls NSUS

^izsn5ckslssn, clis ikm in Vsckinclung mis ssinsm kil-
îi^sn ?i-si5 (8. In 2.—) wsilszls Vsi'Isrsisun^ sicksi-s.

kluk- 16 üi-smm >viSJsncs, volllcommsn kisgzsm,
!^1 s,- ssss un^si'krscklick unc! skulls clsksi' clis koi--
clsi-ungsn sinsz iclsslsn Isxcksn-kscksn5ckislss^5,
^umsl clis 8I<s>SN clumk sins srsnZpsi'snss ^slluloicl-
Willis gszckülzs uncl gsgsn Vsi'sckmu^ung ^ssicksi's
5mcl. ^jn cls^u ps55sncls5 i-Sclsrssui ?u 76 Lsn-
îims8 v/ii'cl mis^slisssl's. ^szsnzo sins ^nlsilung sür
clsn (Oski'sucsi cisz XScksnzckisksrZ, mis wslcksm
^c>sn Zpislenci mulsipli^is^sn unc! cliviciiersn !<snn, cisz
Ousclrsl o6s>- 6is Ous6>'sswu>'?S! sinsr T^skI sinclss
uncl nsck kui-^si- Isis c!s>- Okun^ uncs Oswöknung
^ckon clis ungsksurs ^sizsigs ^nslszsung zpüi's, wsicks
clsf i?Scksn5ckisIi>s>' ^swski's. — ^ro5psi<ss clumk s's.

dsz ieuerfeîte imprägnieren ÄSZ »oiisz.
lnom) Ois vislssisigs Vsrv/snclungzmöglickksis cisz

^czl^sz kss ikm zckon ssis slssn Isilsn sinsn koksn
°6ng Ksi clsn ösuzsosssn gs5ckssssn. ^ksc clocl, wo

gsls, ssuscsssls ösuwsclcs Tu scsssüsn, mulzss sz
c!sm ^jzsn uncl clsm ^izsnkslon I^Islz mscksn. klin-

5«tze«ei ur«, l»c»^z.sk«iîsk>?u»«oz»««5e»«»«ei«

a. ^üi>z.x« â cse. à skuss
^uwsizsn wscs in scslsc kinis sus clis Onmöglicklcsit,
clsr ksusczgssskr wsgsn in össsnllicksn (Oslssuclsn
Ii-sppsnksuzsc su5 klcà ?u sc5ssl>sn, clis clock ws-
ssnllick kiüigsc wscsn, msnckms! slz klosscsppsn un-
gsksucsz <Os!cl vsczcklingsn uncl clsm limmscksncl-
wsclc sinscsg!icks ^cksissn ws^nskmsn.

Osc in nsuszssc Isis clucckclcingsncls Osclsnlcs
clsz Woknungzksusz suz klol? kss nock clsn klsck-
ssi! clsc gcolzsn ksusczgssski' uncl clsx 8ckwsmmsz,
ksulniz clsz klol^sz slc.

^!!sn cliszsn Okslzssnclsn kss clis l. (3. kscksn-
incluslns clucck sin nsus5 Vsrsskcsn skgskolssn, S5
izs clis ImpcsgniscunJ mis sinsm 8s!^ unssc clsm
klsnclslznsmsn „Inscsmmon". Oiszss Vsrsskrsn mscks
clsz klo!^ ksi clsc ^inwiclcung von Nsusc unsnlslsmm-
ksc, sscnsc tölss S5 slls zckscliicksn öslcsscisn, Wurm,
ksu!niz uncl Zckwsmm Icönnsn clsz KI0I2! nicks mskc
^sczsöcsn.

Ois ImprsJniscung scso!gs js nsck 8ls>-Ics clss
KIo!^s5 uncl clsc slöks clsr vsclsnglsn ksusi-ksZlsn-
cliglcsis sus clcsi vsczckisclsns Acssn. Onksclinzls On-
snsslsmmksclcsis wiccl smsicks clucck clis Impcsgnis-
cung in sinsm Ocuclclcszzsl. K4isss>5 Ocuclcluss wiccl
clsz Inlrsmmon in cls5 Ool? singspcslzl, ksi Lcsllsm
unlsc 15 mm Icomml clsz ^inlsugvsi-sskcsn in I^csgs.
80II sins nuc oksi-slscklicks ösksncllung vocgsnom-
msn wscclsn, clis nuc suc Icuc/s Isis ksusc nicks sn-
nimml, 50 gsnügs sin ^ukscsicksn clsc I_ö5unz mil
clsm k^in5S> oclsc Zpcilzsn mis clsm Iscsssuksc oclsc
clsc Xsvolvscspcilzs uncl XompcssZoc.

^ins Ocuclcimpcsgniscsnlsgs Ks5ssk1 sus ?wsi
Xs55s!n, sinsm Xompi-sssoc uncl sinsm Osmpslcs55sl.
ks^sscsc Icsnn ksim Vocksnclsnssin sinsc kolcomo-
kils sczpscs k!siksn. ^insc clsc Xs55s> iss kssskcksc
mis sinsm 8ck!isssn sus kollsn, clsc clucck sins Wincls
kswsgs wiccl. Osc ^wsiss Xs55s! mil I^lsnomslsc >51

clucck Xokclsilung mis clsm scsssn vsckunclsn. Oisssc
clisns ?uc /^uslo5ung uncl /Xuskswskcung clsc ^Iü55ig-
Icsis. klsckclsm clsc kslsclsns 8ck!isssn in clsm scslsn
Xs55s! sings5cklo55sn iss, wiccl misssl5 Ocuclcluss clis
!mpcsgniscs!ü55ig>csis kinükscgsclcüclcs uncl clsuscncl
unisc slws scki /Vlm. Ocuclc gskslssn. Iss clis KIÜ55ig-
Icsis Icsllsc sl5 15°, 50 wicil clucck ^inkls5sn von
Osmps clisss Ismpscssuc kscvocgscussn. Wsnn Icsins
KIÜZZi^Icsis mskc kscükscslishs, i5s clsc pco^slz kssn-
clss. wiccl slws 6—12 5sunclsn, js nsck clsc slcà-
sct clsuscn. ^in nsckscsglicks5 Icoclcnsn im Icoclcsn-
csum i5l von Voclsil, sksc nicks unksclings srsorclsc-
lick, S5 gsnügs cls5 Icoclcnsn in clsc kuss.
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